Danziger Dampfboot 
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Montag, den S. Juni. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Naczmittage 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtan ſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — 


— 


Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit» Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ö Kopenhagen, Freitag 5. Juni. 

Die heutige Abendnummer der „Berlingske Tidende“ 
meldet offteiell, der König werde morgen Mittag die 
griechiſche Deputation in feierlicher Audienz empfan⸗ 


m alen empfängt Prinz Wilbelm die Deputation 
des Grund ſeines Vaters. Die Feier der Erlaſſung 


15 geſetzes iſt heute durch einen großen Feſt⸗ 
großen Jen weden Die Rede des Königs erregte 
London, Sonntag 7. Juni 
u dem heutigen „Ooerver“ fu in der polniſchen 
b gelegenheit ihrem Inhalte nach analoge Noten des 
ritiſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Kabinets 
geſtern nach Petersburg abgegangen, welche Reprä⸗ 
ſentativſyſtem, Autonomie der Verwaltung, den Ge⸗ 
brauch der Landesſprache, Freiheit der Erziehung, Glau⸗ 
bensfreiheit, Amneſtie und Waffenſtillſtand der ruſſi⸗ 

ſchen Regierung anempfehlen. 
— Nachrichten aus Puebla vom 27. April 
melden, daß die Franzoſen die Operationen gegen 
ebla bis zum Eintreffen von Verſtärkungen und 
vermehrtem Belagerungsmaterial ſuspendirt haben. 
8 Der Dampfer „Amerika“ iſt mit Nachrichten 
— zum 30. Mai aus Newyork eingetroffen. Am 
i hatte General Grant der ganzen Armee der 
— oderirten unter General Pemberton eine 
4000 f wobei letztere 29 Kanonen und 
Grant 3 verloren haben; es war dem General 
fpäter ar Vicksburg einzuſchließen. Bei einem 
den die 111. 9efunbenen Sturm auf Vicksburg wur⸗ 
und verl nioniſten jedoch vollſtändig zurückgeſchlagen 
de erloren faſt 5000 Mann. General Lee hatte 
gonnen den Rappahangock zu überſchreiten. 


Nun d ſ ch a u. 
Berlin, 7. Juni. 

Pi 2 Miniſterpräſtdent v. Bismarck wird, 
bad i r hören, auf der Reife des Königs nach Karls⸗ 
2 Begleitung Sr. Majeſtät ſich befinden. 
Major or einigen Tagen iſt hierſelbſt der General- 
in Fol + D. v. Olberg nach kurzem Krankenlager 
Rorbene eines Lungenſchlages verſtorben. Der Ver⸗ 
bekannt — in weiten Kreiſen auch als Schriftſteller 
macht und ‚abet ſchon die Befreiungskriege mitge⸗ 
dem Dienſt ate bei ſeinem Ausſcheiden aus 

> rigen Se der Bundes feſtung Luxemburg. 
kommene Berwarnung lautet ne Zeitungen zuge: 
Ihrem Verlage erſcheinende Zeitung Diet: 259 90 
heutigen Morgennummer eine Erklärung 8 
hieſiger Zeitungs⸗Redactionen über die Verordnun 
vom 1. Juni d. J., betreffend das Verbot von Be 
tungen und Zeitſchriften. In dieſer Erklärung werden 
zuvörderſt, um den Nachweis zu führen, daß die Ver⸗ 
vrdnung nach Inhalt und Form mit den Vorſchriften 
der Verfaſſungsurkunde nicht im Einklange ſtehe, eine 
eihe von Erforderniſſen für den Erlaß und die 
. ſolcher Vorordnungen behauptet, welche 
ch keine geſetzliche Vorſchrift begründet ſind. Diefe 


— 


— 


g ehauptungen müſſen ſomit als auf Entſtellung der 


bfer Hagen. beruhend bezeichnet werden. Sie beruhen 
: ner 

Lale „Dies beiſpielsweiſe davon, daß der aus⸗ 
deten Ge ee 63 der < Berfafjungsurtunde 
ha Verordnung der Vorwurf gemacht wird, ſie 
sem nicht die Zufage, daß ſie dem Landtage bei 
nächſten Zuſammentritt, zur Genehmigung vor⸗ 


zum Theil auch auf gehäſſiger Darſtellung T 


zulegen ſei, eine Behauptung, welcher eine andere als 
die gehäſſige Deutung, daß dieſe Vorſchrift unbefolgt 
bleiben ſolle, nicht beizumeſſen iſt. Indem der 
Staatsregierung vorgeworfen wird, durch Nichterfül⸗ 
lung jener angeblichen Erforderniſſe die ſchuldige Rück⸗ 
ſicht auf das Land, auf das verfaſſungsmäßige Recht 
und auf die Achtung, die den zur Mitwirkung bei 
der Geſetzgebung berufenen Körperſchaften gebührt, 
verabſäumt zu haben, werden die durch die Verord⸗ 
nung vom 1. Juni d. J. getroffenen Anordnungen 
dem Haſſe ausgeſetzt. Es wird in der Erklärung 
ſchließlich, nachdem der gedachten Verordnung die 
Verfaſſungsmäßigkeit und die geſetzliche Begründung 


abgeſprochen worden, jeder Einzelne aus dem Volke 
aufgerufen, an dem Verfaſſungskampfe mit feinen. 


Thaten ſich zu betheiligen, eine Aufforderung, in 


welcher in dieſem Zuſammenhange eine Anreizung zum 


Ungehorſam gegen Anordnungen der Obrigkeit zu 
finden iſt. Durch dieſe Haltung der von ihnen ver⸗ 
legten Zeitung, mit welcher die in jüngſter Zeit 
beobachtete Geſammthaltung derſelben im Einklange 
ſteht, wird die öffentliche Wohlfahrt gefährdet. Auf 
Grund der Paragraphen 1, 3 und 8 der Verord- 
nung vom 1. Juni 1863, betreffend das Verbot von 
Zeitungen und Zeitſchriften, ertheile ich Ihnen daher 
hiermit eine Verwarnung. Berlin, den 5. Juni 1863. 
Der Polizeipräſident v. Bernuth. 

Frankfurt, 4. Juni. Eine intereſſante Epi⸗ 
ſode kam in der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers vor. Herr Dr. Malſſ verlas folgende 
Bekanntmachung: „Das Obercommando der Bundes⸗ 
truppen dahier wird dieſe Truppen im Laufe dieſer 


Woche auf mehrere Tage in Kriegszuſtand erklären 


und zur Uebung eine Allarmirung der Truppen ſtatt⸗ 
finden laſſen. Das Signal zur Allarmirung wird 
allein in betreffenden Kaſernen durch die Trommel 
gegeben werden; die Aufſtellung der Truppen auf 
deren Allarmplätzen wird in der Weiſe geſchehen, daß 
der Straßenverkehr nach Möglichkeit nicht geſtört 
werde, dagegen wird auch erwartet, daß das Publi⸗ 
kum in der Nähe der aufgeſtellten Truppen nicht 
ſtehen bleibe. Dieſe Mittheilung des Oberkomman— 
do's der Bundestruppen dahier macht das Polizeiamt 
hiermit öffentlich bekannt, damit das Publikum durch 
die Allarmſignale nicht beunruhigt werde und ſich von 
den aufgeſtellten Truppen entfernt halte. N 
Frankfurt a. M., 1. Juni 1863. Polizeiamt.“ 
Angeſichts der wiederholten Anträge des geſetzge⸗ 
benden Körpers auf Entfernung der Bundes truppen 
findet Dr. Malſſ in vorſtehender Bekanntmachung 
einen Beweis der Ohnmacht der hieſigen Behörden, 
weil daraus herrorgehe, daß ſie jene ſtörenden und 
die Sicherheit der Einwohner gefährdenden Kriegs⸗ 
übungen nicht zu verhindern möchten. Dr. Braun⸗ 
fels fügt dem bei, das Oberkommando habe ſogar 
die Abſicht gehabt, in der Stadt „Barrikädchen“ zu 
bauen, die von den Bundestruppen hätten genommen 
werden ſollen, der Senat habe jedoch dieſes Anfinnen 
energiſch zurückgewieſen. Nach einer längeren Debatte 
vereinigte ſich der geſetzgebende Körper zur Annahme 
nachſtehenden Antrages: „Die Bekanntmachung des 
Polizeiamtes liefert einen neuen Beweis dafür, daß 
durch die widerrechtliche Beſetzung Frankfurts durch 
uppen anderer Bundesſtaaten die Unabhängigkeit des 
biefigen Staates verletzt, die Selbſtändigkeit feiner 
Behörden gehindert und die Sicherheit der Einwohner 
gefährdet wird. Die geſetzgebende Verſammlung 


nimmt hieraus Anlaß, dem Senat ihre „früheren 


Anträge auf Entfernung der Bundestruppen dringend 


in Erinnerung zu bringen und ihn um Auskunft 
wegen der desfalls von ihm ergriffenen Maßregeln 
zu erſuchen. 

Hamburg, 4. Juni. Bei der immer ſteigen⸗ 
den Bedeutung, welche der Handel mit Petroleum 
gewinnt — ſeit dem erſten Januar bis Mai d. g. 
betrug die hieſige Einfuhr dieſes Artikels 33,700 
Centner gegen 18,600 Centner im geſammten Jahre 
1862 — hat der Senat einen Antrag auf Beſchaf⸗ 
fung neuer Lagerräume für dieſen Artikel auf der 
Elbinſel Baakenwärder an die Bürgſchaft gelangen 
laſſen, wodurch für 2500 Fäſſer neuer Platz gewon⸗ 
nen würde. Die Bürgerſchaft hat ſich jedoch ver⸗ 
anlaßt geſehen, über dieſen Antrag hinaus zugehen 
und in ihrer geſtrigen Sitzung die Koſten zur Be⸗ 
ſchaffung neuer Lagerräume für 7000 Fäſſer Petro⸗ 
leum bewilligt. 

Turin, 2. Juni. Aus einer großen Anzahl 
der zwiſchen unſerm Geſandten in Paris, dem Ka⸗ 
valiere Nigra und dem Tuilerienkabinet ausgetauſch⸗ 
ten Noten geht hervor, daß die Beziehungen unſeres 
Kabinets mit dem heiligen Stuhl geſpannter denn 
je ſind. Die Antworten Frankreichs, welches in den 
vorgelegten Noten mehrfach erſucht wird, den ver⸗ 
ſchiedenen Beſchwerden Abhülfe zu verſchaffen, lauten 
ſämmtlich ausweichend. In neueren Depeſchen des 


Herrn Visconti und in den e Nigra's 


mit Herrn Drouyn de Lhuys wird die Haltung des 
heiligen Stuhles als dem Völkerrecht zuwiderlaufend 
bezeichnet. Vielleicht hat der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen Logik genug gehabt, um Forderun⸗ 
gen Italiens an die römiſche Regierung, welche 
unter dieſem Vorwande gemacht werden, für wenig 
berechtigt zu halten, denn wohl kein Staat hat ſich 
ſo ſehr über Verletzungen des Völkerrechts Seitens 
Piemonts zu beklagen, als der römiſche. 


Turin. Am 3. Juni iſt es zwei Jahre gewor⸗ 
den, daß Graf Cavour geſtorben iſt. Es fand ihm 
zu Ehren in Turin eine Gedächtnißfeier ſtatt, welcher 
die Staatsminiſter, die Präſidenten und Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps beiwohnten. — Mehrere 
Capitel von Geiſtlichen haben der Regierung gegen⸗ 
über freiwillig erklärt, ſie würden ſich, trotz des Ver⸗ 
bots des heiligen Stuhls, an der Verfaſſungsfeier 
betheiligen. 

Paris, 3. Juni Die „Preſſe“ hebt heute rüh⸗ 
mend die Haltung der Pariſer Arbeiterbevölkerung 
bei den Wahlen hervor, indem dieſelbe, in deren 
Hand in allen neun hauptſtädtiſchen Wahlbezirken es 
lag, den Ausfall der Wahlſchlacht zu beſtimmen, und 
die doch trotz aller Anftiftungen von gewiſſen Seiten 
ſich mit Ausnahme einer verſchwindenden Minorität 
von 332 Stimmen im erſten und 11 Stimmen im 
dritten Wahlbezirke enthalten habe für eigentliche Ar⸗ 
beitercandidaten zu ſtimmen, ſich vielmehr für die als 
Candidaten aufgetretenen liberalen politiſchen Capaei⸗ 
täten erklärt habe. Die „Preſſe“ erblickt in dieſer 
Selbſtverleugnung der Arbeiterbevöllerung geradezu 
eine nationale That. 

Athen, Ende Mai. Der „Allgem. Ztg.“ wird 
jetzt eine zweite Note des engliſchen Geſandten in 
Athen, Herrn Scarlett, mitgetheilt; dieſelbe iſt die 
Antwort auf die Rückäußerung des Miniſters des 
Innern im Auftrage der Nationalverſammlung und 
lautet: ; 

„Athen, 8. Mai 1868. Mein Herr! Ich habe die 


‚Ehre, den Empfang der unterm 7. d. M. mir zugeſtell⸗ 
ten Note, in welcher eine Mittheilung von Seiten der 


Nationalverſammlung enthalten war, als Antwort auf 
meine unterm 4. d. M. mitgetheilte Note anzuzeigen. 


Mit innigem Bedauern habe ich bemerkt, daß Sie meine 
Mittheilung als nur veranlaßt betrachten durch die Ge⸗ 
waltthätigkeit, die am 3. d. M. gegen einezöſterreichiſche 
Frauensperſon ſtattgefunden hat, während doch, wenn 
Sie den Inhalt der Note genau würdigen, meine Be⸗ 
merkungen eine Reihe von ähnlichen Verbrechen anfüh⸗ 
ren, die zwar unbeſtraft geblieben, aber in Athen und 
anderwärts in kurzer Zeit verübt worden find, fo daß 
das allgemeine Gefühl der Furcht und Unruhe für die 
perſönliche Sicherheit ſich im ganzen Lande verbreitete. 
90 freue mich aus Ihrer Note zu erfahren, daß die 
ationalverſammlung den Entſchluß gefaßt hat, alle ihre 
Macht anzuwenden, um die Wiederkehr ſo ſcheußlicher 
Verbrechen gegen die Civiliſation zu verhindern, und daß 
die Verbrecher, zum wenigſten die der letzten Schandthat, 
wahrſcheinlich die Strafe erhalten werden, die ſie ver⸗ 
dienen. Ich kann aber nicht umhin, die Bemerkung zu 
machen, daß, wenn man früher ſtrengere Poltzeimaßre⸗ 
geln genommen, man dieſe Schmach wohl von der Be⸗ 
völkerung abgehalten haben würde. Ich bin überzeugt, 
daß mir die Nationalverſammlung die Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren läßt, daß Niemand mehr als ich, ſowohl als Perſon, 
wie als Stellvertreter Ihrer Majeftät der Königin von 
Großbritannien, aufrichtig wünſcht, daß eine gute Regie⸗ 
rung und Ordnung herrſche, ſo wie ich auch wünſche, 
daß die Nation in Zukunft eine ehrenvolle Stelle unter 
den europäiſchen Völkern einnehmen möge, und daß fie 
als würdig der berühmten Namen erſcheine, die ihre alte 
Geſchichte ſchmücken. Ich bitte dies der Nationalverjamm- 
lung mitzutheilen. Scarlett.“ 
Aus Konſtantinopel, 28. Mai, wird 
über Marſeille gemeldet, Frankreich habe der Pforte 
auf deren Suez⸗Note eine Gegen⸗Note überſandt und 
darin erklärt, daß es niemals die Rechte des Sultans 
verkannt habe und ſich darauf beſchränke, die 
principielle Anerkennung des Canals zu verlan⸗ 
gen; alles andere könne auf dem Wege der Unter⸗ 
handlung erledigt werden. Der Sultan ſoll dieſe 
Erklärung günſtig aufgenommen haben. — Den Iu- 
halt des offenen Schreibens, welches Hr. v. Leſſeps 
an den oberſten Agenten des Suez⸗Canals gerichtet 
hat, giebt eine Marſeiller Depeſche folgendermaßen 
an: Herr v. Leſſeps erkläre, die von den Zeitungen 
veröffentlichte Suez⸗Note der Pforte ſei älter, als 
die Conventionen vom 18. und 20. März d. J., 
durch welche alle Fragen in Betreff der Ausführung 
des Canals den Verpflichtungen der ägyptiſchen Re⸗ 
gierung gemäß erledigt ſeien. Herr v. Leſſeps 
bemerke auch, daß Prinz Napoleon auch den Canal⸗ 
bau beſichtigt, ſich ſehr zufrieden geäußert und ſich 
von der baldigen Vollendung dieſes großen Werkes 
überzeugt erklärt habe. - 
Madrid. Ueber die Begnadigung der Proteftan- 
ten ſchreibt die miniſterielle Epoca vom 1. Juni: 
„Die zu den Preſidios verurtheilten Proteſtanten, 
deren Strafe durch die Gnade der Königin in Ver⸗ 
bannung umgewandelt worden war, müſſen ſich jetzt 
in Gibraltar befinden, wohin ſie ein Küſtenfahrer 
von Malaga ausgebracht hat. Wiewohl man viel 
zu dieſem Ausgang beigetragen hätte, ſo hatte unſere 
treffliche Königin nicht auf dieſe oſſiziöſe Intervention 
gewartet, ſondern bereits den Mantel ihrer Gnade 
über die Unglücklichen gebreitet, welche ſich eines in 
Spanien ſo ſeltenen Verbrechens ſchuldig gemacht 
hatten. f 


Nachrichten aus Poſen und. Polen. 

Der pariſer „Moniteur“ und alle pariſer 
Zeitungen veröffentlichen den Wortlaut des Schreibens, 
welches der Erzbiſchof von Warſchau, nachdem er 
ſeine Entlaſſung als Staatsrath eingereicht, am 
15. Mai an den Kaiſer Alexander gerichtet hat: 

„Sire! Immer war es die Aufgabe und das Vorrecht 

der Kirche, in den Augenblicken großen Unglücks und 
öffentlichen Leidens die Stimme zu erheben zu den Mäch⸗ 
tigen der Erde. Kraft dieſes Vorrechtes und dieſer Pflicht 
wage ich in meiner Eigenſchaft als erſter Seelenhirt des 
Königreichs Polen, mich an Ew. Majeſtät zu wenden, 
um zu ſagen, weſſen meine Heerde dringend bedürftig iſt. 
Das Blut fließt in Strömen, und die Unterdrückung, 
statt einzuſchüchtern, ſteigert nur die Erbitterung. Ich 
flehe Ew. Majeſtät an, im Namen der chriſtlichen Liebe 
und im Namen der Intereſſen beider Länder, dieſem 
Vertilgungskriege ein Ziel zu ſezen. Die von Ew. Majeſtät 
verliehenen Inſtitutionen reichen nicht aus, das Glück 
des Landes zu ſichern; Polen wird ſich nicht mit einer 
Verwaltungsautonomie zufrieden geben; es bedarf poll⸗ 
tiſchen Lebens. Sire, ergreifen Sie mit ſtarker Hand die 
Initiative in der polniſchen Frage, machen Sie daraus 
eine unabhängige Nation, da Rußland nur durch das 
Band Ihrer erhabenen Dynaſtie verknüpft iſt! Das iſt 
die einzige Löſung, welche dem Blutvergießen Einhalt 
zu thun und eine feſte Grundlage zur definitiven Beruhi⸗ 
ung des Landes zu ſchaffen vermag. Die Zeit drängt. 
eder verlorene Tag reißt den Abgrund zwiſchen Thron 
Und Nation weiter auf. Warten Sie nicht, Sire, auf 
das Ende des Kampfes! Es iſt mehr wahre Größe in 
der Milde, welche vor dem Blutbade zurückweicht, als in 
einem Siege, welcher ein Königreich entvölkert. Ein 
großes Wort, der Großherzigleit eines großen Herrſchere 
würdig, genügt, ung zu retten. Wir erwarten es aus 
dem Munde Ew. Majeſtät. Ich wage zu hoffen, daß 
der Monarch, der trotz jo vieler Schwierigteiten 20 Millionen 
ſeiner Unterthanen aus der Leibeigenſchaft befreit und zu 
freien Menſchen gemacht hat, nicht vor der ebenfalls glor⸗ 


reichen Aufgabe zurückweichen werde, eine ſo grauſam 
geprüfte Nation zu beglücken. Sire, die Vorſehung hat 
Ihnen dieſes Volk anvertraut, ſie wird Ihnen beiſtehen, 
ſie hat für Sie eine Krone ewigen Ruhmes, wenn Sie 
ein für alle Male dem Blut- und Thränenſtrom Einbalt 
thun, der ſchon ſo lange durch Polen fließt. Verzeihen 
Sie, Sire, die Freimüthigkeit meiner Sprache, aber der 
Augenblick ift feierlich. Verzeihen Sie einem Seelen⸗ 
hirten, der als Zeuge unermeſſenen Unglücks für feine 
Heerde Fürbitte einzulegen wagt. Zu den Stufen des 
Thrones mein demütbiges aber inbrünftiges Bittgeſuch 
niederlegend, bin ich beglückt, mich nennen zu konnen 
Ew. Majeſtät getreueſter und gehorſamſter Unterthan 
Sigismund Felix Felinski, Erzbiſchof von Warſchau.“ 
In den zu Anfang des Monats Mai im 
Kreiſe Konin ſtattgehabten Gefechten that ſich durch 
perſönliche Bravour wie durch Geiſtesgegenwart und 
militäriſche Fähigkeiten beſonders hervor der Franzoſe 
Ganier, dem als Führer einer Abtheilung Senſen⸗ 
männer vom Poſener Nationalcomite der Titel Oberſt 
beigelegt wurde. Trotz der unbeſtrittenen Berdienſte, 
die Hr. Ganier ſich mit großer Aufopferung um die 
polniſche Sache erworben hat, war derſelben in allen 
polniſchen und franzöſiſchen Berichten, in welchen die 
Tapferkeit Taczanowski's, Dzialynski's, Niegolewski's 
und überhaupt der Polen bis in den Himmel erhoben 
wurde, mit keiner Silbe erwähnt worden. Dies 
kränkte den Mann mehr noch als die Zurückſetzung, 
die er nach ſeiner Rückkehr aus dem Kampfe im 
Kreiſe Konin in der Stadt Poſen erfuhr, wo ihm 
diejenigen, die ihn zur Betheiligung an der Infurrec- 
tion veranlaßt hatten, den Rücken zuwendeten und 
um feine Bedürfniſſe, für die zu forgen fie die Ver⸗ 
pflichtung übernommen hatten, ſich nicht mehr küm⸗ 
merten. Er ſprach ſich vor einigen Tagen in einer 
Geſellſchaft poculirender Polen im Bazar bitter über 
die ihm widerfahrene Zurückſetzung aus und ließ da⸗ 
bei manch herbes Wort in Bezug auf die polniſche 
Inſurrection mit einfließen. Ein vom Wein erhitzter 
junger Pole, welcher ſich durch Aeußerungen beleidigt 
fühlte, ergriff ein auf dem Tiſche liegendes Meſſer 
und ſtach damit nach Hrn. Ganier. Zum Glück war 
das Meſſer ziemlich ſtumpf, ſo daß der Stich nur 
die Kleider des Herrn Ganier über dem Bauche zer 
riß, den Körper aber nicht verletzte. Beſonnenere 
Polen ſprangen dazwiſchen und ſuchten Herrn Ganier, 
welcher über dieſe Verletzung des Gaſtrechts und aller 
billigen Rückſichten tief empört war, zu beruhigen, 
was ihnen auch nach einiger Zeit gelang. Heute 
bringt nun der „Dziennik Poznanski“ eine nachträg⸗ 
liche „berichtigende“ Mittheilung von der polniſchen 
Grenze, worin den Franzoſen Ganier und Petzt die 
größten Lobſprüche ertheilt, Taczauowski aber in 
ziemlich ſchlechtes Licht geſtellt wird. Von Ganier 
heißt es, daß er, mißgeſtimmt über die ſchlechte Ver⸗ 
legung der Truppen mit Lebensmitteln, das Lager 
verlaffen habe; nach dem vorher Angeführten ſcheint 
er aber noch andere Gründe zur Rückkehr nach Frank⸗ 
reich gehabt zu haben. 

— Die „Nationalztg.“ meldet aus Warſchau 
vom 4. d. M.: Das Frohnleichnamsfeſt iſt mit einer 
Prozeſſion von 50,000 Menſchen in größter Ruhe 
verlaufen, ohne daß die Entfaltung einer Polizei⸗ 
oder Militärmacht dabei ſichtbar wurde, weil die 
Nationalregierung ſich für den ruhigen Verlauf ver⸗ 
bürgt hatte. Der Generalprokuralor Wolowski 
iſt verhaftet worden. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 8 Juni. . 

— 39. Königl. Hoheiten, das Kronprinzliche Paar, 
wohnten geſtern Vormittag dem Gottes dienſte in der 
St. Marien « Ober- Pfarrkirche bei und fanden ſich 
ſchon vor der Liturgie in dem Gotteshauſe ein. 
Hr. Ober⸗Bürgermeiſter v. Winter und Hr. Stadt- 
Rath Ladewig empfingen die Hoheiten außerhalb 
der Rirchthüre und führten dieſelben, nachdem auch inner⸗ 
halb der Thüre die drei Geiſtlichen und die Kirchen- Vorſteher 
den hohen Beſuch in Empfang genommen hatten, in's 
Rathsgeſtühl. Der Gang dorthin war mit Teppichen 
belegt. Die ſchön ausgeführte Liturgie, ſo wie die 
auf den Todestag Sr. Maj. des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III. bezughabende Predigt des 
Hrn. Conſiſtorialrathes Reinicke, welcher der Text: 
„Gott iſt die Liebe“ zu Grunde gelegt war, machten 
auf das Gemüth Ihrer Königl. Hoheiten augen⸗ 
ſcheinlich einen ſehr ergreifenden Eindruck. Nach dem 
Schlußliede, als das hohe Paar die Kirche verließ, 
warf ſich der Kronprinzeſſin beim Ausgange der Kirche 
eine feingekleidete Dame zu Füßen und überreichte 
eine Bittſchrift, welche freundlich angenommen und 
dem Adjutanten ſodann übergeben wurde. — Von 
dort fuhr die Kronprinzeſſin nach der Engliſchen Kirche 
und der Kronprinz nach dem Militair⸗Lazarethe. 
Nach der Rückkehr in das Gouvernementshaus wur⸗ 
den einige Erfriſchungen eingenommen und ſodann die 


Fahrt nach dem Bahnhof angetreten. Auf derſelben 
wurde am Legenthorplatze Halt gemacht; beide Hoheiten 
ſtiegen aus und nahmen unter dem donnernden Hurra 50 
rufe der Truppen und der dichtgedrängten Zuſchauermenge 
die dort aufgeſtellte Garniſon und die Marine⸗Truppen 
in Augenſchein, deren Regimentsmuſiken die Melodie 
„Ich bin ein Preuße“ blieſen. Am Arme des Gemah 
durchſchritt die Kronprinzeſſin die langen Reihen der 

Soldaten, von denen mehrere decorirte angeſprochen 
wurden. — Auf dem Bahnhofe hatten ſich zum b⸗ 
ſchiede die Spitzen der Behörden, die Prinzeſſin von 
Hohenzollern und mehrere ſonſtige Damen von Stand 
verfammelt. Bald nach 12 Uhr verließ der Extra“ 
zug den Bahnhof. Im Salonwagen am Fenſter 
ſtehend, dankten Ihre Königl. Hoheiten freundlich für 
die lauten Aeußerungen der Liebe und Hochachtung 
— Die hohen Herrſchaften begaben ſich über Dirſchau 
nach Spengawken zum Freiherrn v. Palle ske 
und von dort heute nach Pr. Stargardt, wo Seine 
Kgl. Hoheit die beiden dort garniſonirenden Schwa⸗ 
dronen des 1. (Leib) Huſaren⸗Regiments inſpicirten. 

— Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
war auch eine Pathenſtelle von einem Huſaren⸗Unter“ 
offizier angetragen, welchem mehrere Jahre hinter’ 
einander Zwillingskinder geboren worden, ſo daß die 
Zahl derſelben die Höhe von 20 erreicht haben würde, 
wenn dieſelben alle am Leben geblieben wären. Ihre 
Kgl. Hoheit nahmen die Stelle an und ließen ſich 
durch die Frau Stadtkommandantin vertreten, wobei 
der Familie eine namhafte Unterſtützung zu Theil wurde. 

— Die Mitglieder des Regierungs- Collegiums 
geben dem Hrn. Regierungspräſidenten v. Blumen“ 
thal heute bei Hrn. Röſch ein Abſchieds⸗Diner. 

— Der Oberforſtmeiſter v. Wurmb iſt nach 
Oppeln verſetzt. An ſeine Stelle iſt der ſeitherige 
Forſtmeiſter Tramnitz aus Arnsberg ernannt wor? 
den. Ebenfalls iſt der Reg.⸗Aſſeſſor Geiſeler 
nach Minden verſetzt. 

— Der Frühling'ſche Geſang⸗Verein unternahm 
geſtern auf dem Dampfboot „Falke“ eine Spazier⸗ 
fahrt nach Zoppot. Das mit Flaggen und grünen 
Zweigen feſtlich geſchmückte Boot empfing um 1 Uhr 
am grünen Thor die Theilnehmer der Fahrt. — Der 
Himmel ſchien indeſſen nicht günſtig, und ſogleich 
nach der Abfahrt entlud ſich denn auch eine drohende 
Wolke. — Bald jedoch lächelte der Himmel wieder 
freundlich, und rüſtig trug das Boot die Sänger 
und ihre Freunde auf die See hinaus, die ſanft 
bewegt in dem hellen Sonnenſtrahl dem Auge den 
poetiſchen Reiz ihres Farbenſpiels gewährte. Der 
Genuß deſſelben war aber nur ein ſehr flüchtiger; 
denn ſchon nach wenigen Minuten drohte wieder eine 
dunkle Wolke. Während nun die Fahrt dicht an den 
auf der Rhede liegenden Kriegsſchiffen Mosquito und 
Geſion vorüberging, brachte die muntere Geſellſchaft 
des Dampfbootes der Mannſchaft der Schiffe ein 
weithin ſchallendes Hurrah. — Bald darauf entlud 
ſich die drohende Wolke. Der Regenguß genirte 
jedoch die Paſſagiere nicht, indem ein Theil derſel' 
ben unter dem Zelt geſchützt ſaß und der andere in 
der Kajüte Schutz ſuchte. — Ehe wir den Strand 
von Zoppot erreichten, war wieder gutes Wetter ein⸗ 
getreten. Die Ausſchiffung der Paſſagiere wurde 
durch ſchnell herbeieilende Boote glücklich bewerkſtel⸗ 
ligt, und bald hatte die Sängerfahrt ihr Ziel erreicht. 
Wie aber war man im Kurhauſe, wo um 3 Uhr 
der Kaffee eingenommen werden ſollte, durch den 
Beſuch ſo vieler Gäſte überraſcht! Denn erſt vor 
wenigen Stunden war durch ein Mißverſtändniß von 
einem Kutſcher des von hier nach Zoppot fahrenden 
Omnibus die Nachricht gebracht worden, daß die 
angekündigte Sängerfahrt geſtern in keinem Falle 
ſtattfinden würde. Die Küche des Kurhauſes war 
alſo auf einen ſo zahlreichen Beſuch unvorbereitet, 
und das war für die Köchinnen und Kellner ein gro’ 
ßes Herzeleid. Es entwickelte ſich jedoch in der 
Küche ſchnell die größte Rührigkeit, um dem Uebel 
abzuhelfen, und ehe man es vermuthete, waren die 
Gäfte mit Kaffee verſorgt. Nachdem derſelbe einge” 
nommen worden war, ſangen die Herren Sänger vor 
der Halle des Hauſes mehrere Lieder, deren Aunfl“ 
ſchöner Vortrag ſehr anſprach. Um 5 Uhr bega 
ſich die ganze Geſellſchaft in einem langen Zuge na 
der Thalmühle; auch hier war der Wirth des Haus 
ſes durch den zahlreichen Beſuch überraſcht, weil ihm 
gleichfalls mitgetheilt worden war, daß die Sänger“ 
fahrt für geſtern aufgehoben worden ſei. Aus BI 
ſem Grunde hatte er ſogar die Kellner, welche * 
für den Sonntag angenommen hatte, wieder nach 
Haufe geſchickt. So war er denn wegen der Bebi 
nung in großer Verlegenheit. Indeſſen wurde an 3 
dieſer Uebelftand überwunden. Anfänglich [haft 
ſich die Gäſte die Speiſen und Getränke vom 
fet ſelber herbei und ſpäter verſahen einige P 
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dus der Bekanntſchaft des Herren Wirthes das Ge⸗ 
ſchäft der dienſtthuenden Kellner. Die Sänger nah⸗ 
men an einem langen Tiſche Platz und ſangen die 
ſchönſten Lieder von modernen Componiſten. Die 
irkung des Geſanges war in der prächtigen Sce⸗ 
nerie der Natur von erhöhter Wirkung. Die Fröh⸗ 
lichkeit der ganzen Geſellſchaft ſtieg um ſo mehr, als 
mit dem nahenden Abend der Himmel in voller 
Klarheit lachte. Die Rückfahrt mit dem Dampfboot 
nach Danzig wurde gegen 9 Uhr angetreten. Durch 
ein kleines Feuerwerk. illuſtrirt, ging daſſelbe 
ieder mit einem ſchallenden Hurrah an den Kriegs⸗ 
chiffen vorüber. Die munterſte Laune bemächtigte 
* aller Anweſenden auf dem Dampfboot. Gegen 
211 Uhr erreichten wir den Landungsplatz am Jo⸗ 
bannesthore und ſuchten, von den Erlebniſſen des 
ages auf das Beſte befriedigt, unſere ſtille Woh⸗ 
nung. Hr. Frühling verdient für die Mühe, mit 
der er auch dies Jahr wieder die Spazierfahrt nach 
Zeppot in's Werk geſetzt, den wärmſten Dank. 
— Sonnabend Vormittag wurden im Hauſe 
Hundegaſſe 40 durch das Zunahekommen des Lichts 


eim Briefſiegeln die Gardienen in Brand geſteckt. 


ei Ankunft der Feuerwehr hatten die Bewohner des 
auſes das Feuer gelöſcht. 

& Neufahrwaſſer, 7. Juni. Geſtern, 
onnabend Vormittags halb 12 Uhr, langten Ihre 
. Hoheiten hier an und beſtiegen den Kriegs- 
— „Adler“ um auf die Rhede zu fahren, auf 
—.— die beiden Kriegsbriggs „Rover“ und „Mus⸗ 

vor Anker lagen. Sämmtliche im Hafen lie- 


welcher von Frl. Siber und den Herren Leonhardt 
und Cabus mit Fleiß und gutem Erfolge gegeben 
wurde. — Das alte Angel yſche Stück: „Klätſche⸗ 
reien“, in welchem Frl. Schramm die „Jule“ 
ſpielte, bewährt noch heute in einer guten Darſtellung 
ſeine komiſche Kraft. Mit der gefeierten Gaſtin 
excellirte Herr Ludwig als „Krakehl“ durch über⸗ 
raſchende Zungenfertigkeit und geſchickte Hervorkehrung 
der komiſchen Pointen; auch die übrigen Rollen 
wurden wacker gegeben. Frau Weckes zeichnete ſich 
durch ihre höchſt originelle Garderobe ſehr vortheilhaft 
aus. — Das hierauf folgende nach dem Franzöſiſchen 
bearbeitete Luſtſpiel: „Gewohnheiten“ iſt nicht nach 
unſerm Geſchmack, obwohl es in Berlin große Erfolge 
gehabt haben ſoll. Indeſſen ſpielten neben Fräul. 
Schramm (Jaqueline), die als Kammermädchen ihre 
Herrin trefflich nachzuahmen wußte, Hr v. Prosky 
(Graf Adolph Volſey), Hr. Leonhardt (Goutran 
de Varins) und Frl. Klein (Jeanne) ihre Rollen recht 
anerkennenswerth. — In den Schlußſtück: „Lady Beef⸗ 
ſteak“ erregte Frl. Schramm die größte Heiterkeit 
und ſtürmiſchen Hervorruf! Die Gaſtin wurde bei 
jedem Stücke mit reichen Blumenſpenden empfangen. 

Zur geſtrigen vierten Gaſtdarſtellung hatte Frl. 
Anna Schramm das effektreiche Characterbild von 
Haffner „Thereſe Krones“, wir müſſen hinzuſetzen: 
mit vielem Glücke gewählt. Wir glauben nicht, daß 
die verehrte Gaſtin ſich in irgend einer andern Rolle 
vortheilhafter und vielſeitiger hätte zeigen können. 
Wurde das Publikum einerſeits durch die ſchelmiſche 
Naivität und den ſprudelnden Humor der Künſtlerin 


Wr Schiſſe, das Lootſenhaus und viele Häuſer des in die heiterſte Laune verſetzt und in jeder Scene 


Hafenortes waren feſtlich geſchmückt. Auf den 


iegsſchiffe paradirten die Matroſen und 
wurden je 21 Po von der armirten Strandbatterie 
egleitete noch alutſchüſſe abgefeuert. Den „Adler“ 
Königl. Hoh ) das Kanonenboot „Blitz“. Ihre 
münniſch en die Fran Kronprinzeſſin hatten ein ſee⸗ 
bacht geformtes Tuchkleid übergeworfen und beo- 
eten das Geſtade von der Kommandobank des 
„Adler“ aus mittelſt des Fernrohres. Am Bord 
wurde von den hohen Herrſchaften ein Diner einge⸗ 
nommen, bei welcher Gelegenheit das Muſikcorps 
auf Wunſch der Frau Kronprinzeſſin die Victoria- 
Polka vortragen mußte. Als der „Adler“ gegen 
2 Uhr die Helaer Bucht erreichte, kehrte zufällig die 
art „Gefion“, Commandant Corvetten-Rapitain 
fa — von ſeiner transatlantiſchen Reife zurück und 
1 * die prinzliche Standarte erkennend, worauf durch 
Vu 888 vom „Adler“ aus angefragt wurde, 
re > alles gefund ſei. Auf die bejahende 
de An 2 Boote vom „Adler“ ausgeſetzt und 
. Bord * fuhren zur Freude der Beſatzung 
Nenſahrwaſfer Fregatte. Auf der Rückfahrt nach 
Kopfbekleidun verlor ein Seeſoldat des „Adler“ ſeine 
elichaft: und rief zum Ergötzen der hohen Ge⸗ 
und beruhi . — an! mein Käppi iſt über Bord!“ 
Botaillonenn ſich darüber nicht eher bis ihn fein 
ran chef über den Verluſt tröſtete. Um 5 Upr 
ned wieder im Hafen an. 

uſtadt, 7. Juni. Der hieſige Landraths⸗ 

amts- 5 
— in walker Regierungs-Wfefor . — v. 9 r⸗ 
welcher — einem Lokal⸗Termin in Bojahn, in 
Menſchen rtſchaft die Pockenkrankheit unter den 
beit inficird Mitt, zurüdfehrend, von dieſer Krank⸗ 
a entranthei liegt ſchwer erkrankt darnieder. Die 
ſchiedenſten = taucht in neuerer Zeit in den ver⸗ 
erregender gi rtſchaften des Kreiſes in Beſorgniß 
allen die A eiſe auf. Leider gelangen in häufigen 
dann zur g zeigen über derartige Erkrankungen erſt 
zur Kenntniß der Behörden, wenn Todesfälle 


vorgekommen \ g 
holt die Befolgung Den Ortsbehörden iſt wieder⸗ 


Freitag Nach⸗ 
Kalkſtein auf 


errn v. Jackowski auf Jablau ; 
delten des die Unterſuchung geben die Er 1 
derhaftg angeklagten Polen führenden Gerichtshofes 
55 tet worden und heute mittelſt Geleits nach 
en transportirt worden. 
raudenz, 5. Juni. 
— da Hoheit am hieſigen Orte erwähnen wir 
8 lchträglic, daß Höchſtderſelbe die hieſige Frei⸗ 
ie derloge bei ſeiner Anweſenheit in derſelben durch 
nahme der Ehrenmitgliedſchaft erfreute. 


Victoria⸗Theater. 
Scham vorigen Sonnabend gab Fräulein Anna 
a Ei ihre dritte Safer Den drei 
gen er die gaſtirende Künſtlerin am vori⸗ 
mathe Sonna San auftrat, ging der Görner’fde dra⸗ 
Scherz: „Das Salz der Ehe“ voran, 


Y 


Von dem Aufenthalte 


zum nicht endenwollenden Applauſe hingeriſſen, ſo 
mußte man andererſeits erſtaunen, wie dieſem liebens⸗ 
würdigen Ausbunde von Frohſinn die Macht gegeben, 
in der Wahnſinnsſeene als „Ophelia“ durch hohe 
dramatiſche Begabung die Zuſchauer zu feſſeln. Daß 
der reizende Vortrag der vielen Couplets der Dame 
nicht nur den rauſchenden Beifall des gedrücktvollen 
Theaters eintrug, ſondern daß auch ein wahrer Blumen⸗ 
regen aus den Proscenjiumslogen und Sperrſitzen 
dieſelbe in jedem Acte überſchüttete, können wir nicht 
verſchweigen. Wie wäre es aber auch möglich, daß 
man bei fo vielem Leibreize und einem fo feinen Fünftle- 
riſchen Takte gleichgültig und kalt bleiben ſollte! Die 
meiſterhafte Nachahmung der Vogelſtimmen in demLiebes⸗ 
liede hat gewiß ein langes Studium erfordert, und 
wer hätte jemals das Couplet mit dem Refrain: 
„Wenn man nicht kann, wie man will“ ſchalkhafter 
vortragen gehört. — Frl. Schramm wurde von den an⸗ 
deren Mitwirkenden, deren Rollen übrigens außer der des 
Hrn. Magener (Dichter Raimund) mehr oder weniger 
nur zur Staffage des Genrebildes aus dem Leben 
jener berühmten Wiener Soubrette dienen, brav unter⸗ 
ſtützt. — Herr Magener hatte wie immer den 
Character der Rolle fleißig ſtudirt und wußte ſich 
durch den Vortrag der Couplets allſeitigen Beifall zu 
erwerben. — Hr. Ca bus intereſſirte ſowohl durch 
ſeine gelungene Maske wie durch ſein Spiel des 
jüdiſchen Wucherers. G. 
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Eine dunkle Geſchichte. 

Nur ſelten ſterben Perſönlichkeiten, deren Leben 
räthſelhaft wie die Sphynx und geheimnißvoll wie 
das verſchleierte Bild zu Sais geweſen und deren 
Ableben ſo ſpurlos und unbetrauert erfolgt iſt, wie 
das jener Dame, die, nach Geburt und Heirath der 
hohen Ariſtokratie angehörend, Sonntag, am 26. April 
d. J., 4¼ Uhr Nachmittags, in einem unſcheinbaren 
faſt geſpenſterhaften Hauſe, das früher die nicht 
minder myſterizſe Gräfin v. Larochefoucauld⸗Liancourt 
bewohnt haben ſoll, zu Reiſewitz bei Dresden 
geſtorben iſt. 

Ich meine die Gräfin v. Kielmannsegge. 

Auguſte Charlotte v. Schönberg, Tochter des 
kurſächſiſchen Hofmarſchalls Peter Auguſt v. Schön⸗ 
berg, vermählte ſich, 19 Jahre alt, mit dem Grafen 
Rochus Auguſt zu Lynar, Erbherrn der freien 
Standesherrſchaft Lübbenau in der Niederlauſitz. Ihr 
Gemahl, mit dem ſie eine höchſt unglückliche Ehe 
geführt haben ſoll, ſtarb jedoch urplötzlich im Alter 
von 27 Jahren. 

Die Gräfin, welche ſich das raſche Ableben ihres 
jungen Gemahls nicht ſehr zu Herzen nahm, ſchien 
am Wittwenſtande nicht abſonderliches Wohlgefallen 
au finden, vermählte ſich bald mit dem Grafen Hans 
udolph v. Kielmannsegge, der als königl. hannover⸗ 
ſcher Generallieutenant und Kriegsminiſter außer 
Dienſten am 19. Auguſt 1816 in Hannover die 
großen Winterquartiere im Jenſeits bezog. 

Seine Ehe mit der verwittweten Gräfin Auguſte 
Charlotte zu Lynar ſoll nicht ſehr glücklich geweſen 
ſein, denn obgleich ſeine Frau damals noch ſehr jung 
und ebenſo ſchön wie geiſtteich war, hatte ſich, als 


ihr zweiter Gemahl als hannoverſcher Geſandter in 
Dresden lebte, in politiſche Ränke und Kabalen ein⸗ 
gelaſſen, die ihm durchaus nicht konvenirten. 5 

In Dresden wars, wo Gräfin Auguſte v. Kiel⸗ 
mannsegge mit dem Kaiſer Napoleon Buonaparte l., 
der vor Beginn ſeines für ihn ſo unglücklich ausge⸗ 
fallenen Feldzuges gegen Rußland im Palais des 
damaligen Kabinetsminiſters Grafen Camillo Marco⸗ 
lini ſeine Reſidenz aufgeſchlagen hatte, in perſönliche 
Berührung kam. Gleichzeitig lernte ſie durch den 
Kaiſer auch deſſen Liebling, den berühmten Tragöden 
Frangois Joſeph Talma, kennen, welchen Napoleon 
zu einem Gaſtmahle, an dem auch die Schauſpielerin 
Hippolyte Mars Theil nehmen durfte, nach Dresden 
eingeladen hatte. 5 

Der Kaiſer, entzückt von der Schönheit und dem 
Geiſte der eben ſo klugen als intriguanten Gräfin 
v. Kielmannsegge, ſoll, wie ein dunkles „on dit“ 
erzählt, zu ihr auffallend große Neigung gefaßt und, 
durch den Zauber feiner Perſönlichkeit und mehr noch 
durch den Nimbus ſeines damals im Zenith ange⸗ 
langten Ruhmes, ſie bewogen haben, ihrem ſitten⸗ 
ſtrengen Gemahl untreu zu werden. Gleichzeitig, 
ſagt man, habe ſich die galante Gräfin auch die 
Huldigungen des großen Talma gefallen laſſen, der 
dies in einer vertrauten Stunde ſeiner Kollegin 
Mars gebeichtet haben ſoll. 

Acht oder neun Monate nach dem Aufenthalte 
der beiden großen Tragöden Napoleon und Talma 
in Dresden ſoll Gräfin v. Kielmannsegge auf ge⸗ 
heimnißvolle Weiſe verſchwunden und in ſtiller Zu⸗ 
rückgezogenheit auf dem Lande in ihrer bis dahin 
kinderlos gebliebenen Ehe von einem Knaben entbun⸗ 
den worden ſein, der, kaum geboren, eines Tages 
auf faſt eben ſo räthſelhafte Weiſe, wie 17 Jahre 
ſpäter Kaſpar Hauſer, verſchwunden ſein, ohne daß 
irgend Jemand habe erfahren können, was aus die⸗ 
ſem Sprößlinge in ſpäterer Zeit geworden iſt. 

Kurze Zeit nach der angeblichen Entbindung 
der Gräfin von Kielmannsegge glaubte ihr Gemahl 
triftige Gründe zu haben, ſich von ihr ſcheiden zu 
laſſen. 

Auguſte Charlotte v. Schönberg, verwittwete 
Gräfin zu Lynar und geſchiedene Gräfin v. Kiel⸗ 
mannsegge, hatte ſich nach der Trennung von ihrem 
Gemahle hier in Dresden und ſpäter zu Reiſewitz in 
dem Hauſe niedergelaſſen, in welchem ſie, ſchon bei 
Lebzeiten verſchollen, im hohen Alter von 86 Jahren 
geſtorben iſt. Die Gräfin ſtand im Geruche, Men⸗ 
ſchenfeindin zu ſein, welche das Mitgefühl mit den 
Leiden Anderer, die ſüße Wolluſt der Thräne, nur 
dem Namen nach gekannt haben ſoll; denn keiner 
von allen Bettlern, welche vertrauensvoll an die 
Thür der reichen Dame gepocht, konnte ſich rühmen, 
jemals aus ihrer Hand ein Almoſen, wäre es auch 
noch ſo klein geweſen, empfangen zu haben. Nicht 
alle Menſchen haben gute Herzen. — Siebenzehn 
Jahre nach der Scheidung der Gräfin von Kiel⸗ 
mannsegge kam in Dresden am 24. Juni 1830 ein 
junger Menſch an, der ſich behufs der Ausſtellung 
eines Reiſepaſſes bei der dortigen Polizeibehörde mel⸗ 
dete und ſich von dieſer eine Aufenthaltskarte, giltig 
auf 3 Tage, mit der Weiſung erhielt, die Kirchen⸗ 
bücher nachſchlagen zu laſſen, um über ſeine Geburt 
etwas Näheres zu erfahren. Aus Mangel an landes⸗ 
üblicher wie auch anderer Münze nahm der junge 
Menſch ſeine Zuflucht zu dem Polizeiwachtmeiſter 
Heidenreich, dem er ſeine Geldnoth offenbarte und 
den er um Rath fragte. Nach Verlauf von zwei 
Stunden wies man ihm ein Quartier an, in welchem 
er mit Entſetzen das Gefängniß erkannte. Es war 
zum erſten Male in ſeinem Leben, daß er ein ſolches 
betreten hatte. Fortſ. folgt.) 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 6. Junk. In Bezug auf 
unſern Weizenhandel iſt auch in d. W. nur Das zu 
wiederholen, was ſchon feit einigen Wochen darüber ge⸗ 
meldet wurde: Stimmung flau, Tendenz weichend, meiſtens 
ſchwacher Umſaß, an einzelnen Tagen dann wieder An⸗ 
käufe von einigen 100 Laſten durch die Großhäuſer, die 
den Handel beinahme ausſchließlich in Händen haben, 
und fo find denn auch dleſesmal wieder gegen 1300 Laſten 
Weizen umgeſetzt worden zu Preifen, die ſich nicht weſent⸗ 
lich von den vorigen unterſcheiden. Ju feinſter Waare 
ift nichts gemacht. Hochbunter 131. Sapfd. 88.90 bis 
93 Sgr. pro Scheffel; hellfarbiger 127. 30pfd. 81.824 
bis 85 Sgr,; gutbunter 125. 28pfd. 74 bis 783.79 Sgr.; 
geringe 120. 23pfd. Gattungen 62.65 bis 70 Sgr. — 
Auf Roggen verlor ſich die bisher fo ſtandhafte Kaufluſt, 
die Käufer waren matt geworden und der Preis, der ſchon 
bei Schluß der v. W. ein wenig gewichen war, ſank um 
11 Sgr. Geſtern wurde der Markt etwas feſter und 
ſchloß für 118. 22pfd. auf 50 bis 52 Sgr., für 124. 27 pfd. 
auf 524 bis 534.54 Sgr., Alles für 125pfd. Heute 
entrollte ſich ein neues Bild, es wurden 300 Laſten ge⸗ 
kauft, der Preis hob ſich und der Geſammtumſatz betrug 
wieder gegen 700 Laſten. — Die geringe Zufuhr von 


Gerſte war leichter verkäuflich und wurde etwas beſſer 
bezahlt. Kleine 105. 110. 11 1pfd. 361.38 bis 40 er 
Große fehlte. — Hafer bei 48.57 Zollpfd. 24.28 bis 
32 Sgr. Verkehr unbedeutend. — Erbſen werden nur 
8 ermäßigten Preiſen genommen. Nach Beſchaffenheit 
9. 50 bis 521 Sgr. — Auf Spiritus fand ſich einige 
Frage. Die Zufuhr betrug nur 300 Tonnen. Gemacht 
144, 14. 15 Thlr. pro 8000. Schluß ſebr feſt. Der 
Anſchein deutet auf Beſſerung. — Wir hatten einige 
J ſchönes, ziemlich warmes Wetter, mitunter etwas 
egen. 


Die Kaufl. Reſchhold u. Drews a. Bromberg, Conrad 
a. Aachen, Reimer a. Leipzig, Richter a. Königsberg, 
Ludolph a. Eiſenach u. Müller a. Werden. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Rabenau n. Fam. a. Schwirſen und 
Zweig a. Gollub. Rentier Steinhort a. Marienwerder. 
Jnſpector Gluth a. Schwetz. Schriftſetzer Hensler nebſt 
Gattin a. Königsberg. Mühlenbeſ. Geisler a. Tiegen⸗ 
bof. Landwirth Rahn a. Conitz. Die Kaufl. v. d. Burg 
a. Berlin, Lohman a. Memel, Heufeld g. Frankfurt und 
Korneman a. Pelplin. Fabrikant v. Zelsky a. Cüſtrin. 

h Bujack’s Hotel: 

Die Kaufl. Hardwich a. Poſen u. Radau a. Pots⸗ 

dam. Rentier Gerhard a. Elberfeld. 


1 Viertel⸗Loos 
der 128ſten Klaſſen⸗Lotterie iſt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Danz. Dampſl. 


! Der große Umſatz macht die Preiſe klein! 
Die kleinen Preiſe machen den großen Umſatz! 


Die beſten Bücher, neu! 
zu nie dageweſenen Spottpreifen! 


M eeteorologiſche Beobachtungen. 


e Barometer: Thermometer 5 | 
3|5| beide in | im dreien Wind und Wetter. Victoria. Theater: zu Danzie. cori Th t Danzi nn N eee elegan 
>| par. ⸗Linten. n. Reaumutr. ö erühmtes grösstes Converſationslexicon, 
ee e IC Orla- ea er zu allzig. vollſtändig, A3, in 10 ftarten Bdn. gebd. (antiquariſch), 
. 13 S885 ar? 9 Himmel.] Dienſtag, den 9. Juni. Sechste Gaftdarftelung | nur 31 tr. 11 — Schiller’s ſämmtliche Werke, Gotta’ 

12 331,81 13 SS 17 8 55. des Fräul, Anna Schramm. Buch III.,] Pr.-Ausg, von 1862, Belinp. mit Portrait im Stahlſtic, 

8| 8| 333,97 123 Südl. Mau, trübes Wetter, Ba Fe 15 heit 9 Branzöfife. Practtl, 1 RE er ern one 
Himmel. bewölkt. von a Hab, Gewohnheiten, Eufifpiel in 1 aut Bromer's ſammtii., Romane, 106 Bände, nur 31 fl. 

121 83420 | 12,8 |Sütöftl, be. reg. Beier. Dran 08 n en Eiederſpiel in 1 tt dan Das Niebelungenlied, Per, Agg., mit Stahift., efeg. gte 

. ten= Bericht Angely. Zum Schluß zum zweiten Male: Gräfin | mit Holdſwndt nan 20 far. 1. — Der ifluitr. deutstde 
Producten⸗ Berichte. Gufte, oder: Des gebildeten Hausknechts Hausfreund ven Öerftäder, Hoffmann, Wehl und des 


beltebteſt. Schriftſtellern, drei Jahrgänge, Octav, mit Hun, 
derten von Abbildgn., Velinp., 1863, eleg., zuſamm. nu 
20 ſgr. 11 — Eug. Sue's Romane, 140 Bde., nur 4 llt, 


Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 8. Juni. 


S Theil. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Weizen, 120 Laſt, 132. 33pfd. fl. 525; 133pfd. fl. 5275; Y 


Kaliſch und Möͤdinger. 


128pfd. fl. 490, fl. 492; 130pfd. fl. 490; 127pfd. 3 ö 28 far. — Georg Sand's Romane, 48 Theile, nue 
fl. 475, fl. 486 Alles pr. Söpfd. l n Douchebäder Im Abonnement 50 fgr.!! — Tromlitz’ beſte (12) Romane, neueſte ge. 


Oet.⸗Ausg., eleg., nur 75 fgr.! — Buch der Welt, Malt‘ 
riſches neueſtes, gr. 4to., m. Kupfertfin., eleg. nur 28 ig: 
Hogarth's fämintl. vollſtändigſte Werke, ca. 100 Kpfr- 
tafeln, nebſt Lichtenberg's Text, gr. Quart⸗Ausgabe, nut 
4% tlr.! — Hackländer's ſämmil. humoriſt. Schriften, 
völlſtändig in 6 ſtarſen Bdn., eleg., 24 tlr.I1 — Album 
der ſchönſten Anſichten der Welt, mit 100 prachtvollen 
Kupfertafeln, elegant, nur 13 tilr.! — Shakespeare“ 
compl. Works, Pracht- Ausg., in 7 Bdn., mit Stäblſtich, 
eleg., nur 70 fgr.! — Byron's compl. Works, Pracht“ 


Roggen, 225 Laſt, 121.22, 122pfd. fl. 312; 122 pfd. 
3153 122. 23, 123pfd. fl. 315, 318; 124, 124 bis 
125pfd. fl. 320 pr. 125pfd. 

Gerſte gr., 113pfd. fl. 258 pr. 75pfd. 

Erbſen w. fl. 309, 315. 


a 2, Sgr., Dampfbäder und alle Arten 
Wannenbäder, auch mit Zuſatz von ſo eben gezogenem 


friſchem Waldwoll⸗Erxtract, auf den bei 


bevorſtehender melder Jahreszeit noch ſpeciell wegen ſeiner 
ausgezeichneten Wirkungen ich mir aufmerkſam zu machen 
erlaube, empfiehlt 


Courſe zu Danzig am 8. Juni: 
\ Geld. Brief gem. 
London 3z Mm. kttlr. 6.20 — 6.203 
- .. 1518 — — 


A. W. Jantzen, 
Badeanſtalt, Vorſt. Graben 34. 


do. N — .. — —-— — ——ův — — Ausg., 5 Bde., mit Stahlſt., nur 60 ſgr.1 — Berghaus 
Amſterdam 2 M. hollfl. 250 1413 — 1414 Wer Geld fparen will! Geographie und Naturgeſchichte von Deutichland, . 
. 2 — — wrd bierd den mir b ligen Tage Breitestbor 2, Ausg., 15 The. nur 30 fgr.! — Alexander Dumas 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 31 2 „ „ „ ee ee BET 5 urch auf den 1995 1 Kade ft * 8 ten n Romane, 130 Bde. nur 4 llt. 28 ſgr. u — Galver® 
Staats⸗Anleihe 177 1014 — — ae nur hier eee eröffneten 1 Pflanzenkunde, gr. Quart, mit ca. 100 color. Avvildgu. 
do. tn. 1051 — — General- Ausverkauf a 24 e e Beerenfrüchte, gr. 

Pr. Rentenbriefe . 995 — — von eleganten Herren ⸗-Garderoben aufmerkſam] Quart, mit hunderten color. Abbildan,, nur 1 tlr.l — 
3 General- Preis Conkant: IN Pantheon deutſcher Dichter, Kaiſer-Pracht⸗Einband, mi 


Deckenvergoldung und Goldſchnitt, nur 40 ſgr. 1! — 
Rotteck's große allgemeine Weltgeschichte, 30 Thle. 
mit Stahlſtſchen, neueſte Aufl., bis auf Garibaldi, (1862) 
nur 3 tlr.!! — Jacob Casanova's Memoiren, 12 ſtar 
Bände, vollſtändigſte Ausgabe, 12 tir.1! — Nork's N 
theologie, 10 Theile, mit Kupfertafeln, nur 40 fgr. 11 
Maler. Naturgeschichte aller Reiche, neueſte 63er Aufl., 


ca. 700 Oct.⸗Seiten Text, mit ca. 400 col. Abbildungen, 
Praächtband mit Bergelkang, nur 150 1 —— 
sämmtliche Werke, schönste vollst. Ausg., in 24 Bon, 
Cl. Form, elegant!! nur 88 fgr.!! — lichtenderg“ 
Werke, illustrirte Ausgabe, in 5 Bänden, elegant!! 
nur 40 fgr.!! — Lessing's ſämmtl. Werke, neneſte eig. 
Ausg., in 10 Bon., eleg., nur 44 tlr. 11 — Naturge‘ 
schichte, Populäre, für Anfänger, neueſte Aufl., gr. Oh 
mit vielen eolorirten Abbildungen, nur 24 fgr. !! — W 

engliſch⸗deutſches und deutſch⸗engl. Wörterbuch, 2 Bde. 
nur 24 gr. 11 — 1. Mühlbach’s Romane, die eleg. Ausg. 
in 19 Bänden, vellſtändig, nur 3 tlr. 28 fgr. 11 — Die 
geheimen — dunkeln — — Häufer Berlin's, gr. Oet 
15 fgr.!! — Don Juan's erſte und einzige Liebe, Pracht 
werk in 4 groß Octav⸗Bänden, Velinp., nur 13 tlr.! 
— Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtändige deutſch. 
Ausgabe, in 175 Bdn., elegant!! nur 59 tlr. k! (mich! 
fo gut 42 tlr.) — Alexander von Humboldt's Erinnerun, 
gen, Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte Ausg., eleg. gebd., nin 
14 fer. 1 — Humboldt' Reiſen II., groß Oct., 23 fer.“ 
— 36 der beliebteſten neueſten Tänze, für Capie 
(nur die beſten!) zuſammen 38 ſgr. !! — V. d. Velde 
ſämmtl. Werke, 8 Bde., nur 44 ſgr. 11 — Wieland“ 
ſämmtl. Werke, neueſte Pracht-Ausg., in 36 ſtarken Bon, 
elegant! nur 6 tlr. 28 far. 1 — Willbrand’s are 
Botanik von Linné, circa 700 große Octav-⸗Seiten, ft! 
5 tlr. nur 44 fgr.!! — Die Hamburger Proftitution ! 
ihrem ganzen Umfange, 16 Theile, 3 tlr. 11 — Jule 

und Jetkchen's Liebesabenteuer, 2 Bde., 2 tlr. l! 

(Bilder⸗Sammlung bierzu 2 tlr.!! — Die 66 it 
Sammlung zu'Casanova’s Memoiren, in 3 Theilen, M 


Geſchloſſene Schiffs -Krachten vom 8. Juni. 
London 17 s. 6 d. pr. Load Balken. Amſterdam 
bfl. 224 und hfl. 22. Groningen bfl. 22 pr. Laſt Roggen. 
Leer Thlr. 11 Pr. Crt. pr. Laſt Roggen. 


Schiffs-Napport aus Ueufahrwaſſer. 


Tuchröcke 5 Thlr., Leibröcke 6 Thlr., Velour und 
Buckskin⸗Röcke 54 Thlr., Victoria-Röcke 4 Thlr., Camlott⸗ 
u. Lüſtre⸗Röcke 3 Thlr., Schwarze Beinkleider 23 Thlr., 
Couleurte Beinkleider 23 Thlr., Sommer- Beinkleider 
25 Sgr., diverſe Weſten 15 Sgr. Haus- u. Kegel⸗Röcke, 


Turn- Anzüge, Geſellen-Anzüge, Einſegnungs⸗Anzüge. 
ar Knaben⸗Anzüge find noch vorrüthig. wem 
Der General Ausverkauf v. Herren⸗Garderoben 
Breitesthor No. 2. 


Auf dem Dominium CEzierwienz 
bei Lauenburg ſtehen 200 Stück 
Fett⸗Hammel jojort verkäuflich. 


Ein Hauslehrer, der in allen Elementar⸗ 
wiſſenſchaften, ſowie die Anfangsgründe im Latein und 
Franzöſiſch unterrichtet, findet ſofort ein Engagement. 
Reflectanten belieben ſich zu melden unter M. V. Z. 
poste restante, Krockow b. Neustadt i. W. - Pr. 


Ein kleines Fernrohr, jefäniges Taſchen⸗ 
format, und gut anziehend, wird zu kaufen 
geſucht. Adreſſen mit Preis-Angabe in der Expedition 
dieſes Blattes unter E. M. niederzulegen. 7 


230,000 Thlr. EU 
ſollen in Poſten von 10,000 Thlrn. auf ſichere ländliche 
6 j Hypotheken zu 5 pCt. zum 1. October 1863 ausgeliehen 
Familie a. cn e de Berlin: werden. No. 90 in Langefuhr ift das Nähere zu erfahren. 


Rittergutsbeſ. Baron v. Bernuth n. Fam. aus] 


— 


1 Schiff mit Ballaſt. 
Angekommen am 8. Juni: 

Erichſen, Mjolner, v. Stavanger, mit Heeringen. 
Haack, Argo, v. Swinemünde, m. Kalkſteinen; Zielke, 
Europa, v. Swinemünde, m. Gypsſteinen. — Ferner 

3 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

i Scheel, Kennet Kingsford, n. Glouceſter; Mathieſen, 
Wilhelm, n. Hull; Kordes, Nadir, n. Hamburg; Dahm, 
Franz, n. London; Jeſſen, Anna, n. Amſterdam; und 
Schluck, Charlotte, n. Chriſtiania, mit Getreide. 

Ankommend; 3 Schiffe. Wind: SSW. 


Auger ommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
* Rittergutsbeſ. Albrecht n. Gattin a. Succemin. 
Guts beſ. v. Zilinski a. Warſchau. Fabrikbeſ. Egells a. 
Berlin. Die Kaufl. Blader u. Charl. Blaud a. London, 
Zeiſer a. Königsberg, Liebert a. Berlin u. Arendt aus 
Lüttig. Frau Rittergutsbeſ. Gräfin v. Prebentow nebſt 


1 


Neuſtadt. Lieuten. v. Löwenſprung a. Bromberg. Dr, b ’ . 

mei, Gebe ge geen, Sie antes dee Daukfaauna -. eren e e 6.1 Zobreukanhn 1 
a. Elbing, Hoffmann Lindner u. Roſenſtock a. Berlin. Für die in fo reichem Maaße unſerem ] Das neus Decameron, ilufitirt, 2 Bde., 3 Hr.!! 
beige Mer Hotel: BR verftorbenen Manne und Vater bei "feiner Denkwürdigkeiten des Hrn. v. H. ., (Auctionspreis 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Brüggemann u. Inſpect. Ruhebeſtattung, unſerem Herzen wohlthuende, bis 4 Loulsdo'rs) 2 tlr. 1! — Illuſtrationen hier 


der Bayer. Hypothek.⸗Wechſelbank Schröder a. Berlin.“ 
Rittergutsbeſ. Piper n. Fam. a. Puc. Gutsbeſ. Heiden« |; 
reich n. Gattin a. Tilſit. Die Kaufl. Franz Arzig aus 
Limbach, Meyer u. Cohn a. Berlin u. Berger a. Magde 
burg. Frau Dittmar a. Berlin. 
> Schmeljer's Hotel: 
Rittergutsbeſ. v. Schnackenburg n. Gattin a. Soldau 
u. Reichel a. Menſin. Lieut. u. Stadt- Bautath Müller 
g. Bromberg. Poſthalter u. Gutsbeſ. Froſt a. Bifchofs- |. 
werder, Fabritbeſ. Bodenſcheldt a. Dresden u. Dalgas | 
ad. Sarlouis. Die Kaufl. Reichow u. Engel a. Berlin, 


‚ Sppenheimer a. Breslau, Gebr. Joachimſohn a. Kolb m.. 
peeeee@ee@% 


ten, Sichter a. Stettin, Möllner a. Nürnberg, Repeil 
Unſere Geſchäfte erleiden durch den Tod 


a. Bremen, Mundt a. Braunſchweig u. Wiliſen a. Paris, 
unſeres Vaters keine Störung und werden nach 9 
92 


2 tlr. I! — semmen, Sammlung erotiſcher Gedich 
2 Bde., à U tlr.!! — Galante Abenteuer, mit verſiegenge 
Kupfertafeln, 2 Bände, à 1 tlr. 1 — Der perſön 
Schutz, von Laurenz, 10 sgr.!! — Musée secret, ge 
Prachtkupfertafeln, 3 tlr. Au Norellen⸗ und 
zähkungs⸗Biblietber von Gekſtacker, Maſius ve. . * 
6 Bände, nur 25 fgr. 11 et 
Wer daher ſeinen Bücherbedarf aus beſter und billige 
Quelle (worüber tauſendennerkennungsſchreiben vorliege 
beziehen will, wende ſich nur an die langjährig renomm 


D. J. Polacksche Export- 
Buchhandlung, Hamburg. 


Gratis wan dar, Seäung des. Potte s becgefapa 
4 1 — > M mane} 
bücher, Nadytieiten der Geſellſchaft, Kor Che 


bewieſene Theilnahme; insbeſondere dem Herrn! 
Paſtor Hevelke für feine troſtbringende Grab⸗ 
rede, der Friedrich Wilhelm Schützen - Gilde, 
den Herren Sängern, fo wie allen Freunden 
und Bekannten ſprechen hiermit den tief“ 
gefühlteſten Dank aus. 0 

Danzig, den 8. Juni 1863. s 


Die Familie Hrone. 


Hotel d' Oliva: 
wie vor in derfelben Weiſe fortgeſetzt. 


5 30. Öutsbef. Leeban a. Radowken. Gutspächter Reipte 
a. Patſchüßz. Kaufm. Schnorr, Geh. Sekretair Blöm 6 
. Danzig, den 8. Juni 1863. 
W. Kone, A. Krone, 9 


. Berlin. Rentler Mielke a. Neustadt. Rendant 
chirurg. Inſtrumenkenmach. Schleifer Meeifter. 1 


Schmidt a. Königsberg. Oekonom Kalſer a. Breslau. 
N Hotel de Thorn: 


mit Portraitſ Alles gratis! * 
e 
N — 


Mittergulsbef. Köhler a. Sartow. Commerz.⸗Rath 


Ruppert g. Liegnitz. Partikulier Kägler a. Gumbinnen und Bandagiſt paflen 00 A Secret 
ta. 54 ikulier Kägler g. Gumbinnen. . und Bandagiſt. 7 A paſſenden Hamburger Brochuͤren, Ero 
Gutsbeſ. Nieß a. Neuteichsdorf. Archliekt Küſter a. Berlin, IT e e I IE Has Verlüfgen gratis ae Ve wee — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. Be 


